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Das vom Wirtschaftsminis-
terium des Landes initiier-
te Jahresthema veranlasste 
die Kontaktstelle »Frau 
und Beruf«, für Selbständi-
ge und Arbeitnehmerin-
nen einem interessanten 
Abend zum Thema »Frau-
en in der digitalen Arbeits-
welt« zu gestalten.

n Von Birgit Heinig

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
»Manchmal frage ich mich,
mit was wir uns eigentlich frü-
her beschäftigt haben?«, au-
genzwinkernd begrüßte die
Kontaktstellenleiterin Marina
Bergmann die fast 50 Damen
aus den drei Landkreisen der
Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg im Hotel »Best Wes-
tern Soleo« in Bad Dürrheim,
wo sie Hochkarätiges erwarte-
te. Digitalisierung sei überall
und betreffe nicht nur das

Freizeitverhalten, Bildung,
Kultur und Gesundheit, son-
dern auch Arbeitsprozesse
und bringe ganz neue Ge-
schäftsideen hervor, so Berg-
mann. So wie bei Andreea Co-
jocaru. 

Die gebürtige Rumänin kam
vor drei Jahren nach Deutsch-
land, um hier ihr beiden Lei-
denschaften – Architektur und
Programmierung – zusam-
menzuführen. Sie gründete in
Tuttlingen das Unternehmen
Numena, das virtuelle Welten
schafft, die unter anderem
von medizintechnischen
Unternehmen betreten wer-
den. Mit einer VR-Brille (Vir-
tual Reality) konnten die Teil-
nehmerinnen dazu im Innern
von menschlichen Knochen
»spazierengehen«. 

Virtuell ging es auch beim
Impulsvortrag von Simone
Wieland zu. Per Skype zuge-
schaltet, stellte die Mitbegrün-
derin von »Digital Media Wo-
men« in Stuttgart das Netz-
werkes mit derzeit 120 Frauen

vor, die den digitalen Wandel
aktiv begleiten und dabei
gleichberechtigt mit den Män-
nern wahrgenommen werden
möchten. 

Ulla-Britt Voigt, die Leiterin
des Regionalbüros für berufli-
che Fortbildung in der Region
Schwarzwald-Baar-Heuberg, 
interviewte zwei Fachfrauen
zu ihrer Vorgehensweise in
Sachen Digitalisierung. 

Die Wirtschafts- und Bauin-
genieurin Sonja Walter ist
verantwortlich für die techni-
sche Koordination von Bau-
vorhaben in einem Straßen-
bauunternehmen mit 170 Mit-
arbeitern, die Betriebswirtin
und Hoteldirektorin Beate
Lichtwald sucht mit digitaler
Hilfe dem Fachkräftemangel
in Hotellerie und Gastrono-
mie entgegenzutreten. 

Mut dazu machte allen
Frauen an diesem Abend Ka-
rin Bacher. Ihr Consulting-
und Coachingunternehmen
betreut Firmen auf dem Weg
in die Digitalisierung. Dabei

»prallen Welten, Kulturen und
Werte aufeinander«, weiß die
Managementberaterin aus Er-
fahrung und plädiert deshalb
für eine Veränderungsmenta-
lität. 

»Bis 2021 wird mindestens
die Hälfte der globalen Wert-
schöpfung digitalisiert sein«,
prognostizierte Karin Bacher.
Bis dahin gelte es »Kompe-
tenz zu gewinnen und Chaos
zu vermeiden«.

Die Kontaktstelle »Frau und
Beruf« wird von der Hand-
werkskammer und der Indust-
rie- und Handelskammer ge-
tragen und agiert mit vielen
Kooperationspartnern. Fünf
Beraterinnen stehen den jähr-
lich rund 200 Ratsuchenden
Rede und Antwort zu Fragen
des Wiedereinstiegs in den
Beruf, zu Bewerbungen, auch
online, Eigenpräsentationen
und Networking.

WEITERE INFORMATIONEN:
u www.frauundberuf-sbh.de

Digitalisierung im Fokus
Arbeit | Frau und Beruf organisiert Themenabend / Viele Faktoren beleuchtet

Andreea Cojocaru weist eine der Teilnehmerinnen in die »virtual reality« ein. Foto: Heinig

Schwarzwald-Baar-Kreis. (lia/
ff). Geht der Polit-Thriller mit
Kanzlerin Angela Merkel und
Innenminister Horst Seehofer
in den Hauptrollen weiter
oder kommt es doch noch zu
einem »vernünftigen Kompro-
miss«, wie es Thorsten Frei,
CDU-Bundestagsabgeordne-
ter für den Schwarzwald-Baar-
Kreis, erhofft. 

Thorsten Frei: »Das ist 
hier eine Nabelschau«

Thorsten Frei fand gut 90 Mi-
nuten vor der vielleicht ent-
scheidenden Sitzung in Berlin
deutliche Worte: »Das ist hier
eine Nabelschau. Ich hoffe,
dass beide Seiten in der
Flüchtlingspolitik aufeinan-
der zu gehen.« Ab dem späten
Montagnachmittag hatten sich
acht Spitzenvertreter der Par-
teien – je acht von CDU und
CSU – zusammengesetzt, um
in einem Krisengespräch doch
noch eine Lösung zu finden.
Zuvor hatten sich Merkel und
Seehofer unter sechs Augen
mit Bundestagspräsident
Wolfgang Schäuble zur Aus-
sprache getroffen. 

Auch Thorsten Frei hoffte,
dass dabei Entscheidungen
getroffen werden, die »auch
für den Bürger nachvollzieh-
bar sind«. Zudem erwartet er
von den Fraktionen CDU/
CSU eine Lösung, »die den
Fortbestand der politischen
Arbeit erlaubt«, die seit mehr
als 70 Jahren bestehe. 

Jens Löw: »Das ist 
vollkommen daneben«

Mit Spannung schaute auch
Jens Löw, SPD-Kreisvorsit-
zender, auf die Entwicklun-
gen am Montag. Löw kann
die Eskalations-Spirale nicht
nachvollziehen und spricht

von einer riskanten Politik,
die seitens der CSU nur mit
Blick auf die Landtagswahlen
in Bayern verfolgt werde:
»Was da gerade passiert, ist
vollkommen daneben und un-
verantwortlich« und entspre-
che nicht dem Handeln einer
Regierungspartei. 

Für den Sozialdemokraten
ist es keine Frage, dass es auch
in der Flüchtlingsfrage keine
nationalen Alleingänge geben
dürfe. »Wir brauchen eine
vernünftige und europäische
Lösung. Doch an eine rasche
Lösung glaubt man zumin-
dest in dieser Nacht in Berlin
zu vorgerückter Stunde dann
wohl doch nicht ganz: Auf 22
Uhr hatten sich die Spitzen
von CDU und CSU verstän-
dig, erneut gemeinsam zu be-
raten. 

Indes grätschte SPD Chefin
Nahles kurz nach 21 Uhr mit
der Ablehnung eines soge-
nannten Masterplans, wie von
Seehofer eingefordert, in die
Vorstellungen des Innenmi-
nisters. Als möglicher Kom-
promiss schließlich zeichne-
ten sich sogenannte Transit-
zentren ab – erneut wurde be-
raten. Die Hoffnung auf eine
große Gesamtlösung an die-
sem Tag bleibt unerfüllt, eine
Teillösung indes greifbar.

Erleichtert zeigte sich
Thorsten Frei nach dem Er-
gebnis, da man nun auch vor
der anstehenden Sitzung des
Koalitionsausschusses zusam-
men mit der SPD wieder in
eine konstruktive Phase bei
den Sachthemen eintreten
könne. Die Politik habe mit
einem solchen Durchbruch
auch die Glaubwürdigkeit
unterstrichen, die sich der
Bürger von einer Regierung
wünsche. Die Lösung von
Transitzentren würde die Prü-
fung von Entscheidungen er-
leichtern, da so die Problema-
tik nicht verlagert werde. 

Hoffen auf Vernunft 
und Deeskalation
Polit-Streit | Deutliche Worte aus dem Kreis
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